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Fragen Sie nach! 
Kommunale 

Einzelhandels-
konzepte III 

Nahversorgung 

Wir erstellen Einzelhandelskonzepte. Diese bieten 
der Kommune in Bezug auf die Nahversorgung ein 
gutes Instrumentarium zur Organisation eines ver-
brauchernahen Versorgungssystems für den perio-
dischen Bedarf. 

Neben der Ausarbeitung eines Standortkonzeptes 
mit der Ausweisung zentraler Versorgungsberei-
che für die Nahversorgung können im Sortiments-
konzept nahversorgungsrelevante Sortimente fest-
geschrieben werden. Ein geschickter Umgang mit 
dem Bestandsschutz ermöglicht der Kommune zu-
dem die Förderung städtebaulich gewünschter 
und die Hemmung ungewünschter Standortent-
wicklungen. 

Wir legen aber Wert auf die Berücksichtigung der 
absatzwirtschaftlichen Realitäten. Bürger sind 
auch Verbraucher, die frei sind in ihren Entschei-
dungen, insbesondere in ihrer Wahl der regelmä-
ßigen Einkaufsstätten. 

Die reine Lehre der fußläufigen Versorgung lässt 
sich deshalb nicht immer umsetzen und ein Unter-
binden der autogebundenen Versorgung ist kaum 
möglich. Trotzdem kann mit Hilfe von Nahversor-
gungskonzepten zumindest eine Verschiebung der 
Versorgungsaktivitäten zugunsten der Wohnungs-
nähe angestrebt werden.  

Dabei stellt es eine große Herausforderung für die 
Stadtplanung dar, Nahversorgung so zu organisie-
ren, dass sie auch absatzwirtschaftlich langfristig 
funktionieren kann und städtebaulich befriedigt. 

In enger Abstimmung mit den jeweiligen Städten 
und Gemeinden erarbeiten wir Einzelhandelskon-
zepte, die die Balance zwischen absatzwirtschaft-
lichen Zwängen und städtebaulichen Anforderun-
gen und Notwendigkeiten herstellen .   



Die Deckung der Grundbedürfnisse der Bevölkerung 
bzw. die Sicherung der Daseinsvorsorge sind ur-
sprüngliche und zentrale Aufgaben der öffentlichen 
Planung. Im Grunde ist dies, im Rahmen von Abwä-
gung und Ausgleich aller Interessen im Raum, die 
Kernaufgabe des öffentlichen Planungssystems. 

Die Versorgung mit Waren und Dienstleistungen ist 
in allen Regionen und für alle Lebensphasen der Be-
völkerung sicherzustellen. Die Nahversorgung wie-
derum, also die Bereitstellung von Gütern und 
Dienstleistungen des täglichen Bedarfs, ist das Herz-
stück der allgemeinen Bedarfsdeckung für die Men-
schen. 

Im Gegensatz zum aperiodischen Bedarf, der unre-
gelmäßig und anlassabhängig auftritt, ist der tägli-
che Bedarf als permanent einzustufen, was zu häufi-
ger und regelmäßiger Nachfrage nach entsprechen-
den Waren und Dienstleistungen führt. 

Die nachhaltige Sicherung des periodischen Bedarfs 
ist eine anspruchsvolle Aufgabe, insbesondere da sie 
für alle Lebensphasen, Daseinszustände und Regio-
nen gelingen muss. 

Da ein wesentlicher Teil der Nahversorgung über 
den Einzelhandel erfolgt, müssen Nahversorgungs-
konzepte zwangsläufig maßgeblicher Bestandteil 
eines Einzelhandelskonzeptes sein. Dies auch nicht 
zuletzt aus marktwirtschaftlicher Sicht, da rund 40% 
aller Einzelhandelsausgaben in die Nahversorgung 
fließen und hier somit große Umsatzpotenziale ver-
fügbar sind. 

Der Zusammenhang zwischen der Artikelzahl und 
dem Verkaufsflächenbedarf und damit der Entwick-
lung neuer Betriebsformen ist eindeutig. 

Die starke Diversifizierung der Lebensmittelbran-
che hat unmittelbaren Einfluss auf die Entwick-
lungsdynamik des Lebensmitteleinzelhandels und 
somit auch spürbare städtebauliche Folgen für die 
Kommunen: 

• Größere Betriebseinheiten benötigen ausge-
dehntere Einzugsbereiche und führen so zu 
ausgedünnten Filialnetzen.  

• Der Modal Split für Lebensmitteleinkäufe 
entwickelt sich zugunsten des motorisierten 
Individualverkehrs. 

• Aufgrund des zunehmenden Fehlens kleiner 
Betriebseinheiten nehmen autoorientierte 
Nahversorgungsstandorte zu und fußläufig 
erreichbare Standorte werden weniger. 

• Eine flächendeckende, fußläufig erreichbare 
Nahversorgung droht, zumindest in dünner 
besiedelten Regionen, zur stadtplanerischen 
Illusion zu werden. 

• Städte und Gemeinden stehen vor der Her-
ausforderung, die Standortanforderungen 
der Einzelhandelsunternehmen zu erfüllen 
und gleichzeitig die verbrauchernahe Versor-
gung zu gewährleisten. 

• Auch die Vielfalt des Betriebsformenangebo-
tes stellt eine Herausforderung für die Kom-
munen dar, denn diese muss für die Ver-
braucher erreichbar sein. 
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Entwicklung der durchschnittlichen 
Artikelzahlen und Verkaufs-
flächengrößen in Super- 
märkten 

Unsere Einzelhandelskonzepte berücksichtigen die 
dynamische Entwicklung von Betriebsformen und 
Flächenbedarf und die resultierenden gewandelten 
Anforderungen an die Standortbedingungen. 

Unsere Einzelhandelskonzepte bilden die bedeu-
tende Rolle ab, die die Nahversorgung für die ge-
samte Versorgung der Bürger hat. 

Unsere Einzelhandelskonzepte unterstützen Städ-
te und Gemeinden, die städtebaulichen Heraus-
forderungen zu bewältigen, die der Strukturwan-
del des Lebensmitteleinzelhandels verursacht. 


